
REGENSBURG. Weil gutartige und bös-
artige Erkrankungen des Dickdarms
häufig sind, ist eine Spezialisierung
auf dem Gebiet der Koloproktologie
(Dickdarmerkrankungen) notwendig.
In der Europäischen Koloproktologie-
gesellschaft (European Society of Colo-
proctology, ESCP) sind Spezialisten
aus aller Welt zusammengeschlossen.
Zum Jahreskongress kommen mittler-
weile jährlich mehr als 1000 Medizi-
ner zusammen. Privatdozent Dr. Alois
Fürst wurde dort kürzlich zum Deut-
schen Repräsentanten in der ESCP ge-
wählt. Bereits seit drei Jahren ist er
Vorstandsmitglied der Chirurgischen
Arbeitsgemeinschaft für Koloprokto-
logie (CACP) innerhalb der Deutschen
Gesellschaft für Allgemein- und Visze-
ralchirurgie (DGAV).

Darmkrebszentrum geworden

Fürst ist Direktor der Klinik für Chir-
urgie am Caritas-Krankenhaus St. Jo-
sef. Er gehört zu den national und in-
ternational beachteten Experten in Sa-
chen Diagnostik und Behandlung von
Darmerkrankungen. Zusätzlich zur
Schwerpunktbezeichnung „Viszeral-
chirugie“ besitzt Fürst die Europäische
Schwerpunktbezeichnung „Koloprok-
tologie (EBSQ)“. Unter seiner Regie
wurde das Caritas-Krankenhaus zum
Kompetenz- und Referenzzentrum für
Koloproktologie. Vor einigenMonaten
erfolgte die Zertifizierung zum Darm-
krebszentrum der Deutschen Krebsge-
sellschaft. Maßgeblich für die Aus-
zeichnung war seine spezielle Qualifi-
kation.

Fürst ist ein anerkannter Bauchchi-
rurg. Im Zentrum seiner chirurgischen
Tätigkeit stehen sämtliche Operatio-
nen am Dickdarm: Tumorerkrankun-
gen, entzündliche Darmprobleme und
Erkrankungen des Enddarms und Be-
ckenbodens. Die schonenden minimal
invasiven Operationsverfahren stellen
in St. Josef einen großen Schwerpunkt
in der modernen Bauchchirurgie dar.
Die Forschungstätigkeit von Fürst ist
bereits mit zahlreichen nationalen
und internationalen Preisen ausge-
zeichnet.

Klinik St.
Josef rückt
weiter vor
MEDIZINDer Chefarzt imCari-
tas-Krankenhaus, Dr. Alois
Fürst, wurde als Nationaler
Repräsentant in die Europäi-
sche Koloproktologiegesell-
schaft (ESCP) gewählt.

Dr. Alois Fürst Foto: Caritas

REGENSBURG. „Wie gesund sind unsere
Kinder und Jugendlichen?“ Mit dieser
Frage setzt das Robert Koch-Institut
bis 2012 die bundesweite KiGGS-Stu-
die fort. Wie schon 2004 gehört Re-
gensburg auch diesmal zu den 167 Stu-
dienorten. Die Gesundheitsdaten wer-
den in der Zeit vom 21. Juni bis zum
10. Juli telefonisch erhoben. Alle ehe-
maligen Studienteilnehmerinnen und
-teilnehmer erhalten in Kürze eine
schriftliche Einladung zur Befragung.
Zusätzlich werden Kinder bis 6 Jahre

nach einem Zufallsverfahren neu aus-
gewählt und ihre Eltern zur Befragung
eingeladen. Mit der als Langzeitstudie
angelegten Erhebung beabsichtigt das
Robert Koch-Institut, erneut Informa-
tionen zu Gesundheitszustand und
Gesundheitsverhalten, Befindlichkeit
und dem Einfluss sozialer Faktoren zu
sammeln, um ein aktuelles Bild der ge-
sundheitlichen Lage der bis 17-Jähri-
gen in Deutschland zeichnen zu kön-
nen. Es soll auch ermittelt werden, wie
sich die Lage verändert hat.

Wie geht‘s denKindern?
STUDIE Robert-Koch-Institut setzt Gesundheits-Befragung fort

REGENSBURG. Die Kolpingjugend im
Diözesanverband Regensburg kann
wieder eine voll besetzte Diözesanju-
gendleitung vorweisen. 70 Delegierte
der Kolpingjugend im Diözesanver-
band wählten im Kloster Ensdorf
Nachfolger für sechs Diözesanjugend-
leiter. Es sind Sebastian Fröhlich (Kol-
pingsfamilie Gosseltshausen), Josef
Liedtke (Kolpingsfamilie Beratzhau-
sen), Stefanie Plötz (Kolpingsfamilie
Frontenhausen), Anna Rettinger (Kol-
pingsfamilie Gosseltshausen), Daniel

Schneider (Kolpingsfamilie Beratzhau-
sen) und Anton Zagler (Kolpingsfami-
lie Gosseltshausen). Das Motto der Di-
özesanjugendkonferenz war dieses
Jahr „Der Ball ist rund, die Welt ist
bunt“. Die Delegierten nahmen die
Fußballweltmeisterschaft in Südafrika
zum Anlass, einen Blick auf die Welt
zu wagen und sich bei verschiedenen
Workshops einen Überblick zu ver-
schaffen über Südafrika – Land und
Leute, Kunst aus aller Herren Ländern
und Feste in allerWelt.

Jugendleitung komplett
VERBÄNDE 70 Delegierte von Kolping tagten in Ensdorf

REGENSBURG.Der neueste Coup des US
Datendienstleisters Google sorgt in
Deutschland noch immer für zu we-
nig Aufregung. So das Fazit des 37. Re-
gensburger Gespräches der Friedrich
Ebert Stiftung im Kolpinghaus. Die
Geschäftsidee der mittlerweile „wert-
vollsten Marke der Welt“, wie Harald
Zintl Moderator der Friedrich Eberts-
tiftung Google bezeichnete, befindet
sich in Deutschland in einer Grauzone
zwischen überholtem Datenschutz-
recht, langsamen politischen Entschei-
dungen und Bürgern, denen das Be-
wusstsein für den Schutz ihrer Daten
fehlt. „Es ist ihnen so fremd, wie es
demAutofahrer in den 70er-Jahren der
Sicherheitsgurt war“, klagt Edgar
Wagner, Datenschutzlandesbeauftrag-
ter in Rheinland-Pfalz.

Wer steht in der Pflicht?

Der US-Konzern hat erste Zugeständ-
nisse an das deutsche Datenschutz-
recht – aus den 90er-Jahren – gemacht.
Datenschützern und vielen Usern ge-
hen die Widerspruchsregeln keines-
wegs weit genug. Wie weit es gehen
müsste und wer in der Pflicht steht,
Daten von Bürgern zu schützen und
wer nicht, darüber diskutierten Ines
Wesner vom Policy Team Google in
Hamburg, derWissenschaftsredakteur
der Süddeutschen Zeitung, Helmut
Martin-Jung, SPD Landtagsabgeordne-
ter Florian Ritter und der Landesdaten-
schutzbeauftragte von Rheinland-
Pfalz EdgarWagner.

Der Mensch werde mit jedem neu-
en Google Tool gläserner, so die Be-
fürchtung der Experten. Zahlreiche
Gutachten zeigten, soWagner, alles sei
noch viel schlimmer, als Datenschüt-
zer vermuten. „Es ist rechtswidrig!“
Ungeachtet dessen soll bis Ende des
Jahres auch Deutschland komplett für
die „virtuelle Entdeckungsreise“ im
Netz fotografiert sein. Frankreich, Ita-
lien und 17 weitere Länder sind schon
im Kasten. In der Schweiz regt sich
Widerstand gegen die Fahrräder und
Autosmit Panoramakameras.

Ohne Widerspruch geht nichts

Auch in Deutschland sollen Gesichter,
Häuser und sonstige privateMomente,
die dann Jedermann im World Wide
Web zugänglich sind, auf Drängen der
Datenschützer verpixelt, also un-
kenntlich gemacht werden. Dies ge-
schieht aber nur, wenn Widerspruch
eingelegt wird, erklärt Google-Vertre-
terin Ines Wesner. Mit anderen Wor-
ten, der Bürger muss erst einmal wis-
sen, dass er, seine Kinder, sein Haus,
seine Wohnung gut erkennbar im In-
ternet aufzuspüren sind – für Jeden.

Datenschützer Wagner hegte gro-
ßes Misstrauen gegen den Daten-Milli-
ardär, der gleich auch alleW-LAN-Net-

ze mitscanne und forderte eine „rest-
riktive Zustimmungsregelung“. Sie
soll den Datenpiraten zwingen, vorher
das Einverständnis für die Fotos einzu-
holen. Das allein aber sei keinesfalls
ausreichend. Wagner machte unmiss-
verständlich klar: „Google und der Da-
tenschutz sind keine Interessenge-
meinschaft“ Im Gegenteil, „Google
schlägt Milliardengewinne aus der Pri-
vatsphäre, aber wir schützen sie.“

Von der Bundesregierung forderte
er deshalb einen Gesetzesentwurf, der
eine Art Genehmigungsverfahren für
solche Großprojekte verlange sowie ei-
ne Sammelklage. Das eigentliche Prob-
lem aber sieht der Datenschützer in
den veralteten Gesetzen und der Ah-
nungslosigkeit vieler Bürger, wenn es

um den Schutz ihrer Daten geht. Jour-
nalist Martin-Jung fragte, was mit den
Daten passiert, wenn sie mit denen an-
derer Anbieter verknüpft werden.
„Kaum einer weiß, wer, was, wann, wo
und wie lange speichert“, so der Jour-
nalist.

SPD-Mann Florian Ritter hingegen
betonte unentwegt, er wolle kein
Google-Bashing betreiben, klagte aber,
wie sehr sich die Politik im Schwitz-
kasten der Lobbyisten befinde.
Schließlich aber stellte er doch die Fra-
ge: „Richtet man für eine Technologie
mal ein Stoppschild ein oder lässt man
es einfach laufen?“ Die Google-Vertre-
terin verkaufte dagegen Google Street
View als nützlichen Helfer bei der Su-
che nachArzt oder Apotheke.

Wennder „große Bruder“
durch deine Straße fährt
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VON FLORA JÄDICKE, MZ

DATENSCHUTZDer Datengi-
gant verdientMilliarden im
Niemandsland zwischen Da-
tenschützern und ahnungs-
losen Bürgern.

„google earth“ in Aktion: Datenschützer warnten jetzt bei einer Podiums-
diskussion im Kolpinghaus vor allzu viel Sorglosigkeit. Foto: dpa-Archiv
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SO LEGTMAN WIDERSPRUCH EIN

➤ Infos: Unter streetview-deutsch-
land@google.com oder Google Germany
GmbH, betr. Street View, ABC-Straße 19,
20354 Hamburg
➤ Aktuell: Aufnahmeorte und die nächs-
ten Stationen in Deutschland findet man
unter: http://maps.goog-
le.de/intl/de/help/maps/streetview/
➤ Datenschutz:Wichtige Informationen
zumDatenschutz unter: mailbox@da-
tenschutz.hamburg.de oder telefonisch

unter 040-42854-4040, Fax: 040-
42854-4000, http://www.ham-
burg.de/datenschutz
➤ Zusagen: Die 13 Zusagen von Google
unter: http://www.hamburg.de/daten-
schutz/aktuelles/1569338/google-
street-view-zusage.html
➤ Gutachten:Weitere Informationen
und Gutachten zu Google:
http://www.iri.uni-hannover.de/street-
view.html und www.fes-regensburg.de
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KURZ NOTIERT

Süße Stadtführung
REGENSBURG. Stephanie Ruhfaß gibt
am Samstag (15 bis 16.30 Uhr) eine sü-
ße Stadtführung. Teilnehmer lernen
dieWelterbestadt kennen und ver-
wöhnen denGaumenmitmeisterhaf-
ten Kreationen der Chocolatierskunst,
Anmeldung: bismorgen bei der KEB
unter (09 41) 59 72-23 1.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Protest für FOS/BOS
REGENSBURG. Eltern von Schülern der
FOS/BOS organisieren eineweitere
Mahnwache. Gegen der Streichung
des zugesagtenNeubaus der Schule
vomOktober 2009 halten siemorgen
(18 bis 18.30 Uhr) die vierteMahnwa-
che vor demAlten Rathaus.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Zu Neoliberalismus
REGENSBURG. ImKolpinghaus findet
morgen (19.30 Uhr) ein Seminar der
Thomas-Dehler-Stiftung statt. Zum
ThemaNeoliberalismus referiert Dr.
Thorsten Lange, Dozent für Politikwis-
senschaften.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Führung fällt aus
REGENSBURG. Die Führung durch die
Parks der Innenstadt, geplant für 9.
Maimit Norbert Limmer, fällt aus.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Konzert für Hospizverein
REGENSBURG. In der St. Franziskuskir-
che ist am 2.Mai (18 Uhr) ein Benefiz-
konzert für denHospizverein zu hö-
ren. Der Familien-Dreigesang Schmid,
die Regensburger Sänger, das Oberpfäl-
zer Alphornquartett und dasHarfen-
duo Lois Neumeier und Petra F. Seitzer
gestalten ein volksmusikalischesMa-
riensingen. Besinnliche Texte spricht
Pfarrer Christoph Seidl. Der Hospiz-
verein sammelt Spenden.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Vortrag zu Afghanistan
REGENSBURG.Über den Scherbenhau-
fen Afghanistan und Lösungsansätze
zur Beendigung des Kriegs spricht am
Dienstag (20 Uhr) der AfghaneDr.Ma-
tin Baraki beim Evangelischen Bil-
dungswerk imAlumneum.Der ent-
wicklungspolitische Gutachter und
Lehrbeauftragte an der UniMarburg
zeigt, wiemit Beteiligung der Bundes-
wehr der Krieg in Afghanistan eska-
liert.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Vortrag über Wasser
REGENSBURG.Was bewirktWasser im
Körper? Kann die Leistungsfähigkeit
oder Gesundung des Körpers durch
Wasser gesteigert werden? Ist jedes
Wasser gleich gut? Gesundheitsrefe-
rentin Sandra Franke-Sperrer spricht
über „Aqua sanat –Wasser, unser kost-
bares Lebensgut“ am 3.Mai (20 Uhr)
im Frauengesundheitszentrum (Gras-
gasse 10), Anmeldung: nur noch bis
zum Freitagmöglich unter Telefon
(09 41) 8 16 44).
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Abend über die Quitte
REGENSBURG. Die Renaissance der
Quitte in der Region ist untrennbar
mit demNamen vonMonika Schir-
mer verbunden. Die Autorin referiert
heute (19 Uhr) imGartenamt am
Weinweg und erzähltWissenswertes
undUnterhaltsames rund umdie
Quitte.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Frühstück für Familien
REGENSBURG. ImMehrgenerationen-
haus in der Ostengasse gibt es am 9.
Mai ein Familienfrühstück. AmBüffet
können Eltern, Kinder und Senioren
von 9 bis 12 Uhr schlemmen, spielen
und reden, Anmeldung: unter Telefon
(09 41) 507-55 52.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Info zur „Grünen Mitte“
REGENSBURG. Der CSU-Kreisverband
gibt einen Zwischenbericht über die
Entwicklung der Ganghofer-Siedlung
und der GrünenMitte: am 3.Mai (20
Uhr) in der Gaststätte Hubertushöhe.
ThomasDietlmeier vom Immobilien-
zentrumRegensburg informiert.
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